
lieh prähistorische Siedlungsreste enthielt und war jedenfalls mit die
sen vom Plateau abgeräumt und an den Hang geschüttet worden (zu 
den Münzen vergl. die Arbeit von H . J. Kellner in diesem Jahrbuch.). 

Feld II 
In der kleinen, windgeschützten Mulde, westlich vom Weg nach 

Alpila, wurden 1962 zwei Sondierschnitte gegraben (s. Plan, nordöstl. 
Teil, Schnitt 7 und Schnitt 8). Im Schnitt 7 wurde ausser einer neolithi-
schen Steinsäge (Abb. 24, 5) nichts gefunden. Auch keine Kulturschicht 
konnte dort festgestellt werden. Dieser Schnitt wurde gleich wieder ein
gefüllt. In Schnitt 8 lag auf der Moräne eine durch Brandeinwirkung 
stark gerötete Schicht und darüber eine dunkle Fundschicht mit etwas 
Keramik, hauptsächlich von der Art, wie Abb. 28, Nr. 29. 

In der Grabung 1963 wurde der Schnitt 8 zu einem grösseren Feld 
(Feld II) erweitert. Überall lag auf dem Moränengrund eine Schicht mit 
Brandspuren. Hinweise auf Hütten (Pfostenstellen) konnten nicht fest
gestellt werden. Die dort gefundenen Reste von Grobkeramik gehören 
wohl grösstenteils in die Frühlatenezeit. 
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